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Sport regional

Eines von zwei Trainingslagern
hält der FCA in Bad Gögging ab.
Dabei trifft die Mannschaft von
Markus Weinzierl auf den polni-
schen Erstligisten Lech Posen. Die-
se Partie wird am Sonntag, 5. Au-
gust (17 Uhr), im Stadion des TSV
Neustadt an der Donau ausgetragen.
Dennoch bleibt für Manager Paula
noch viel zu tun. Gestern war er da-
bei, den Standort für das erste Trai-
ningslager festzumachen. Der FCA
wird vom 1. Juli bis zum 6. Juli
wahrscheinlich nach Niederbayern
fahren.

VON ROBERT GÖTZ

Schon in der vergangenen Saison
waren die Dauerkarten des FC
Augsburg ein begehrtes Gut. Am
Ende gab es 17500 Besitzer der
Plastikkarte. Eine beeindruckende
Zahl, die in dieser Saison wahr-
scheinlich noch übertroffen wird.
Denn schon nach dem exklusiven
Vorverkauf für Vereinsmitglieder
hat der FCA bereits 17100 Dauer-
karten abgesetzt. Ab dem morgigen
Dienstag startet nun der freie Dau-
erkarten-Verkauf. „Ich persönlich
bin sehr zufrieden mit diesen Zah-
len“, sagt der neue sportliche Leiter
Manfred Paula. Der FCA bleibt ein
Publikumsmagnet, die Fans freuen
sich schon auf die neue Saison, den
neuen Trainer und die neue Mann-
schaft.

Wer allerdings gehofft hatte, eine
Saisonkarte für die günstigen Steh-
ränge in der Nordkurve oder im be-
liebten Familienblock ergattern zu
können, wird enttäuscht. Diese
Kontingente und auch das Kontin-
gent für Menschen mit Behinderung
sind schon vergriffen. Damit ist der
FCA in der Bundesliga aber beileibe
kein Einzelfall. Auch bei Borussia
Mönchengladbach kamen zum Bei-
spiel keine Stehplatz-Dauerkarten
mehr in den freien Verkauf. Glad-
bach setzte bisher über 27000 Dau-
erkarten ab.

An den Spieltagen gibt
es Stehplätze zu kaufen

Dennoch gibt es auch in der kom-
menden Saison die Möglichkeit, den
FCA auch von den preiswerteren
Plätzen anzufeuern. Der Verein hat
Kontingente für den Einzelspielver-
kauf zurückgehalten.

Hautnah erleben können die
FCA-Anhänger ihre Spieler aber
bereits in der Vorbereitung. Das
erste Testspiel nach dem Trainings-
auftakt am 24. Juni findet am Frei-
tag, 29. Juni, beim Bezirksligisten
TSV Friedberg (19 Uhr) statt. Kar-
ten gibt es ab heute in der FCA-Ge-
schäftsstelle (Donauwörther Stra-
ße).

Jetzt steht auch fest, wo der FCA
gegen Bayer Leverkusen spielt. Das
Wiedersehen mit Hajime Hosogai,
der von Leverkusen an den FCA
ausgeliehen war und nach dem Klas-
senerhalt zurückkehrte, findet im
Zeppelinstadion in Friedrichshafen
am Bodensee statt. Leverkusen reist
dafür am Mittwoch, 25. Juli (18.45
Uhr), aus dem Trainingslager in St.
Gallen an.

FCA bleibt ein Fan-Magnet
Dauerkarten Am Dienstag startet der freie Verkauf. Saisontickets für die Stehplätze und für den

Familienblock gibt es nicht mehr. Bisher wurden 17100 Dauerkarten verkauft

Die Fans sind heiß auf die zweite Bundesliga-Saison mit dem FC Augsburg. Bisher wurden über 17100 Dauerkarten abgesetzt.

Am Dienstag startet der freie Verkauf. Foto: Fred Schöllhorn

Im Finale
ist für FCA
Endstation
Kaiserslautern siegt
beim Turnier der

Traditionsmannschaft
Am Ende wurden die Aktionen be-
dächtiger, die Schritte der Protago-
nisten immer schwerer. Keine Fra-
ge, im Glutofen des Rosenaustadi-
ons forderte die Hitze bei der 15.
Auflage des Roman-Mayer-Cups,
dem Turnier der FCA-Traditions-
mannschaft, am Samstag ihren Tri-
but. Dass die Truppe des FC Augs-
burg im Endspiel das Elfmeterschie-
ßen gegen den 1. FC Kaiserslautern
mit 4:5 verlor, lag allerdings nicht
an den Temperaturen, sondern an
der Tatsache, dass bei den Gastge-
bern mit Werner Heiß und Jürgen
Böhler zwei Akteure vom ominösen
Punkt aus nicht trafen, während sich
die „Roten Teufel“ nur einen Fehl-
schuss leisteten und deshalb am
Ende den Sieg feiern konnten.

Wiedersehen mit ehemaligem
Co-Trainer Gellhaus

Dabei sah es so aus, als sollten die
Hausherren förmlich durch diesen
Fußballnachmittag spazieren. Im
Schnitt etwas jünger als ihre Kon-
trahenten, marschierten Sören
Dreßler, Jürgen Haller, Gerhard
Schroll und Kollegen mühelos durch
die Vorrunde und kassierten erst
beim 2:1-Sieg gegen die SG Hoechst
Classique (das erfolgreichste hessi-
sche AH-Team) im Halbfinale den
ersten und einzigen Gegentreffer.

Ein Wiedersehen mit Augsburg
feierte auch Markus Gellhaus, bis
Ende der vergangenen Saison Co-
Trainer der FCA-Profis. Gellhaus
war mit dem Team seines Heimat-
vereins BV Bad Lippspringe (bei
Paderborn) angereist. Dass seine
Mannschaft am Ende leer ausging,
war für Gellhaus nicht so schlimm.
„Wir haben uns über die Einladung
gefreut und dieses Turnier zu einem
Mannschaftsausflug genutzt“,
merkte er an. Über seinen Abschied
beim Bundesligisten wollte der Fuß-
ball-Lehrer nicht reden, viel lieber
blickt er nach vorne.

Und da wird sein neuer Arbeitge-
ber wohl die Berliner Hertha sein.
Doch auch hier gibt sich Gellhaus
bedeckt. „Weder ich noch Rob Ree-
kers haben bisher in Berlin unter-
schrieben.“ Da der neue Hertha-
Coach Jos Luhukay jedoch seine
ehemaligen Augsburger Assistenten
favorisiert, scheint einem Engage-
ment in der Hauptstadt nichts im
Weg zu stehen. (oll)
Gruppe A FC Augsburg – Hertha BSC 2:0;
Bad Lippspringe – Ostallgäukicker 0:3; FC
Augsburg – Bad Lippspringe 2:0; Ostall-
gäukicker – Hertha BSC 2:0; FC Augsburg
– Ostallgäukicker 6:0; Bad Lippspringe –
Hertha BSC 0:1 Tabelle 1. Augsburg 9
Punkte/10:0 Tore; 2. Ostallgäu 6/5:6; 3.
Hertha BSC 3/1:4; 4. Bad Lippspringe
0/0:6; Gruppe B SG Hoechst Classique –
Aalen 0:0; Holzkirchen – Kaiserslautern
0:1; Hoechst – Holzkirchen 0:0; Kaiserslau-
tern – Aalen 1:0; Kaiserslautern – Hoechst
1:2; Holzkirchen – Aalen 2:1 Tabelle 1.
Kaiserslautern 6/3:2, 2. Hoechst 5/2:1; 3.
Holzkirchen 4/2:2, 4. Aalen 1/1:3
Halbfinals Augsburg – Hoechst 2:1; Kai-
serslautern – Ostallgäu 5:3 n. E.
Finale Augsburg – Kaiserslautern 4:5 n. E.
FCA-Torschützen Stefan Scheurer (4),
Werner Heiß (3), Pietro Dragone (2), Mi-
chael Fischer, Jürgen Böhler, Georg Leh-
mann (je 1).

Alkoholfreie Kaltgetränke waren am

Samstag nicht nur bei Sören Dreßler ge-

fragt. Foto: Siegfried Kerpf

Schwaben geht die Puste aus
Frauenfußball Regionalligateam verliert „Finale dahoim“ mit 4:6 nach Elfmeterschießen

VON ANDREA BOGENREUTHER

Dass ein „Finale dahoim“ in diesem
Jahr unter keinem guten Stern steht,
mussten jetzt auch die Fußballerin-
nen des TSV Schwaben Augsburg
erleben. Mit 4:6 (1:1/1:0) nach Elf-
meterschießen verloren sie das
bayerische Pokalfinale gegen den
Regionalliga-Rivalen SV Weinberg
vor rund 200 Zuschauern im heimi-
schen Ernst-Lehner-Stadion und
haben damit die erste Hauptrunde
des DFB-Pokals verpasst.

Von Beginn an agierten die Gast-
geberinnen nervös und fahrig,
schwächelten im Spielaufbau und
hatten Mühe, ihre Abwehrreihen
dicht zu halten. Selbst die 1:0-Füh-
rung durch Mona Budnik (33.) nach
der ersten gelungenen Aktion
brachte kein Selbstvertrauen. Dabei
hatte die umtriebigen Patricia Lo-
sert von der linken Außenbahn aus
Mona Budnik perfekt bedient. Die
fackelte nicht lange und drosch den
Ball unhaltbar für die Weinberger
Torhüterin Bana Ghebreab ins
Netz. Trotzdem blieben die Schwa-
ben-Frauen neben der Spur und
hatten mehrmals Glück, bis zur
Halbzeitpause nicht den Ausgleich
zu kassieren.

Aus der Pause kehrte Weinberg
trotz Temperaturen um die 30 Grad

noch engagierter zurück, während
den Gastgeberinnen mehr und mehr
die Luft ausging. Die ungenauen
Zuspiele häuften sich, Schwaben ge-
riet zunehmend unter Druck – mit
der befürchteten Folge in der 82.
Minute: Anne Hopfengärtner er-
zielte den verdienten Ausgleich und
zwang den TSV Schwaben ins Elf-

meterschießen. Hier wurde Anna
Mahr mit ihrem Elfmeter, den Bana
Ghebreab hielt, zur traurigen Ge-
stalt, die bittere Tränen weinte und
selbst von ihren Teamkameradin-
nen kaum mehr getröstet werden
konnte. Dabei war allen klar, dass
sie die Partie aufgrund des konditio-
nellen Einbruchs in der zweiten

Halbzeit verloren hatten. „Das Elf-
meterschießen ist immer Glückssa-
che. Wir haben es versäumt, zuvor
im Spiel den Sack zuzumachen“,
lautete denn auch die Analyse von
Schwaben-Coachs Heinz Jörg.

Selbst Torschützin Mona Budnik
konnte sich über ihren Treffer am
Ende nicht mehr so recht freuen:
„Für mich persönlich war es ein
wichtiges Tor, weil ich schon seit
zwei, drei Spielen nicht mehr ge-
troffen habe. Wir haben spielerisch
mitgehalten, aber dann ist uns die
Puste ausgegangen.“ Trotzdem
rückte Mannschaftsführerin Carolin
Graf die Gesamtleistung ihres
Teams noch einmal zurecht: „Jetzt
sind wir sehr enttäuscht. Aber mit
etwas Abstand werden wir sehen,
dass wir als Aufsteiger mit dem drit-
ten Platz in der Regionalliga und
dem Einzug ins Pokalfinale doch
eine gute Saison gespielt haben.“
TSV Schwaben Augsburg V. Griebel –
Maier (70. Ostermeyr), Bachmann (46.
Mahr), S. Griebel, Kois – Müller (57. Franz),
Neidlinger, Losert (83. Schneider), Graf,
Perfetto – Budnik Tore 1:0 Budnik (33.),
1:1 Hopfengärtner (82.) Elfmeterschie-
ßen 1:2 Ghebreab, 2:2 Graf, 2:3 Winter,
Mahr verschießt, 2:4 Wischgoll, 3:4 Neid-
linger, 3:5 Diener, 4:5 S. Griebel, 4:6 Röß-
ler Schiedsrichter Knauer (Grüne Heide
Ismaning) Zuschauer 200

VON JOHANNES GRAF

Eine dicke Überraschung war es für
Patrick Hynes nicht. Irgendwie hat-
te der Kanute aus Irland, der für den
Augsburger Kanuverein (AKV)
startet, schon damit gerechnet, dass
diese Fußball-Europameisterschaft
in Polen und der Ukraine für sein
Heimatland eine immense Heraus-
forderung sein würde. Spanien, Ita-
lien, Kroatien. Angesichts dieser
namhaften Gruppengegner stellte
sich Hynes, 28, früh auf ein Aus sei-
ner Iren im Turnier ein. Zu Recht.

Nach Niederlagen gegen Kroa-
tien (1:3) und Spanien (0:4) sind die
Iren vorzeitig raus. Mal wieder.
„Die Spanier haben viel zu schnell
für uns gespielt. Da hatten wir keine
Chance“, sagt Hynes. Punkte rech-
nete er sich gegen Kroatien aus.
Umsonst. Irland wirkte schon in der
Auftaktpartie überfordert, daran
konnte auch Trainerlegende Gio-
vanni Trapattoni nichts ändern.
Eine Enttäuschung für Hynes.

Abgesehen von ein paar positiven
Ausreißern haben die Kicker von
der Grünen Insel bei großen Tur-
nieren kaum etwas zustande ge-
bracht. Erst das
zweite Mal über-
haupt haben sie
sich für die End-
runde einer EM
qualifiziert.
Schon dies sei ein
Erfolg, meint Hy-
nes. Schließlich
sei Fußball in Ir-
land nicht Sportart Nummer eins.
Populärer seien Hurling, ein Mann-
schaftssport keltischen Ursprungs
mit Holzschlägern und hartem Le-
derball, Rugby und vor allem Gaelic
Football, eine Mischung aus Fußball
und Rugby.

Die Iren lieben harte Kontakt-
sportarten, entsprechend spielen sie
Fußball. Mit Einsatz. Mit Leiden-
schaft. Mit Herz. Die Fans honorie-
ren das. Gegen Ende der Begegnung
mit Spanien beeindruckten sie mi-
nutenlang mit choralen Gesängen –
trotz des aussichtslosen Spielstands.
Die Iren hatten alles gegeben, ihre
spielerischen Möglichkeiten sind
hingegen limitiert. Allzu offensicht-
lich wurde dies bei der EM.

Beim letzten Gruppenspiel am
heutigen Montag gegen Italien kön-
nen die Spieler
lediglich ihr
Image pflegen,
das Ergebnis
hat für sie sta-
tistischen
Wert. Hynes
ist dennoch
davon über-
zeugt, dass die
Mannschaft
sich nicht wer-
de hängen las-
sen. Das sei
wenig irisch.
„Sie werden
nochmals ihr
Bestes geben“,
sagt der Kanu-
te. Mit Italien
verbindet er schöne Kindheitserin-
nerungen. Bei der Weltmeister-
schaft 1990 kämpften sich die Iren
bis ins Viertelfinale, scheiterten dort
dann am Gastgeber knapp mit 0:1.
„Vielleicht überraschen wir und ge-
winnen“, sagt Hynes.

Anders als Irlands Kicker rund
um Kapitän Robbie Keane fühlt sich
Hynes im wilden Wasser weitaus
wohler als auf gepflegtem Grün. Der
AKV-Athlet hat im Kanu-Slalom
die Qualifikation für die Olympi-
schen Spiele in London verpasst,
statt seiner fährt Eoin Rheinisch für
Irland. Hynes will jedoch weiter sei-
ne Chance suchen. Mit 28 Jahren sei
er noch jung, meint er, in den nächs-
ten vier, fünf Jahren wolle er sich
noch mehr auf seinen Sport konzen-
trieren. Deshalb wird der Halbprofi
künftig nicht nur in Augsburg woh-
nen, er wird auch seinen Arbeits-
platz von München hierher verle-
gen.

Fußball ist
nicht Sportart
Nummer eins
EM regional: Der

Kanute Hynes über
Irlands Aus

Patrick Hynes

Groß war die Enttäuschung bei den Schwaben-Fußballerinnen und Trainer Heinz Jörg

(Mitte) nach dem verlorenen Elfmeterschießen im bayerischen Pokalfinale gegen

Weinberg. Foto: Wolfgang Diekamp

Heidenheim – FCA (30. Juni, 18 Uhr)
Aindling – FCA (7. Juli, 17 Uhr)
Bubesheim/Burgau – FCA (13. Juli,
18.30 Uhr in Burgau)
Jahn Regensburg – FCA (21. Juli,
Spielort noch offen)
Leverkusen – FCA (25. Juli, 18.45 Uhr
in Friedrichshafen)
Kaiserslautern – FCA (28. Juli, 16 Uhr)
FCA – Lech Posen (5. August, 17 Uhr
in Neustadt an der Donau)

● Dauerkarten-Verkauf (Dienstag ab
9.30 Uhr)
– in allen Medien-Service-Centern un-
serer Zeitung
– Ticket-Hotline des FC Augsburg
– Online-Ticketshop des FC Augsburg
– FCA-Geschäftsstelle (Donauwörther
Straße)
– FCA-Café (Bahnhofstraße 7)
● Testspiele
Friedberg – FCA (29. Juni, 19 Uhr)

FCA kompakt


